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Andreas Scherhaufer  ...
… ist professioneller Flintenschütze und weiß 
bestens über den Einfluss der Schäftung Be­
scheid. Er wurde 2014 Europameister in der 
Disziplin Olympisch Trap (FO), ist Mitglied 
des österreichischen Olympiakaders und do­
miniert Ranglisten nach Belieben. 

Viele Sportschützen schwören auf Nil-Schäfte: 
Der Schaftrücken ist in der Höhe und auch 
seitlich mühelos verstellbar. Das gilt genauso 
für Länge, Pitch, Senkung und Schränkung des 
Schaftes.

Pitch: Der Pitch ist der Winkel der Schaftkappe 
zur Nulllinie und dient dazu, dass der Schaft 
satt in der Schulter aufliegt, um den Rückstoß 
bestmöglich absorbieren zu können.

Senkung: Man kompensiert mit der Wange 
den Unterschied der Schafthöhe zur Visierlinie. 
Je nach Disziplin wählt man unterschiedliche 
Senkungsmaße.

Schränkung: Flinten werden für Rechts- oder 
Linkshänder entgegengesetzt geschränkt. 
Beim Gebrauchtwaffenkauf unbedingt darauf 
achten.

Sehr geehrter Herr Scherhaufer: Wie findet 
man einen passenden Flintenschaft?

Scherhaufer: Zuerst muss der Schütze 
wissen, welche Disziplin er ausüben 
möchte. Im Voranschlag hat man beim 
Abrufen der Scheibe den Schaft bereits 
in der Schulter. Anders ist es beim Jagd­
anschlag. Bei dieser Art des Anschla­
ges führt man den Schaft erst dann zur 
Schulter, wenn Wild oder Scheibe bereits 
erfasst wurden. Dabei ist zu beachten, 
dass der Schaft zur Wange geht (nicht 
umgekehrt!) und sich gleichzeitig die 
Schulter schließt. Ab diesem Zeitpunkt 
kann man nichts mehr korrigieren. Der 
Schaft muss in Position sein und das 
Auge sollte möglichst zentriert entlang 

Millimetern, auf 30 Meter ein Fehler von 
30 Millimetern. Das ist nicht besonders 
viel und wird vielfach deutlich überbe­
wertet! Die meisten Fehler liegen noch 
immer in einem falschen Bewegungsab­
lauf und einer falschen Schussabgabe. 

Und wenn ich mit dem Auge etwas von 
oben auf die Schiene blicke? Trifft man da 
noch?

Die Höhe eines Schafts ist sehr ent­
scheidend, da man immer dort hinsehen 
muss, wo auch das Gewehr hinschießen 

soll. Etwas von oben auf eine Schiene zu 
blicken kann hierbei jedoch durchwegs 
gewollt sein, wenn man einen leichten 
Hochschuss generieren möchte. Beim 
Trapschießen hat man in der Regel einen 
Hochschuss von 70 zu 30 Prozent über 
der Mitte der Schrotgarbe, weil alle Schei­
ben von unten kommen und in die Höhe 
steigen. Selbst flache Scheiben steigen in 
dieser Disziplin leicht. Auf der Jagd und 
in den Disziplinen Skeet und Parcours ist 
ein Hochschuss dieses Ausmaßes nicht 
vonnöten. Einige Schützen ziehen es hier 
sogar vor, entlang der gesamten Länge 
der Laufschiene parallel nach vorne zu 
blicken. In diesem Fall kommt das Korn 
exakt in der Mitte der Schrotgarbe zu lie­
gen und man schießt sozusagen „Fleck“.

Welche Veränderungen kann man vorneh-
men, wenn die Höhe des Hinterschaftes 
Probleme bereitet?

Wenn der Schaft zu hoch ist, ist das Pro­
blem sehr einfach zu beheben, indem 
man vom oberen Teil einfach etwas weg­
nimmt. Wenn Schäfte zu niedrig sind 
und der Schütze in den Schlüssel und die 
Basküle der Waffe blickt, bieten sich als 
erste Verbesserungsmaßnahme Silikon-
Schaftpolster an. Diese sind sehr leicht 
anzubringen und äußert komfortabel in 
der Schussabgabe, was gerade Anfänger 
des Flintenschießens mit großer Freude 
quittieren. Es gibt auch Schützen, wel­
che Leder oder auch Schaumstoffpads 
auf ihren Schaftrücken kleben. Das sieht 
zwar nicht besonders schön aus, ist aber 
sehr zweckmäßig. Bevor man einen 
Schaft hat, der nicht passt, ist das noch 
immer besser.
Abhilfe können auch Schäfte liefern, wel­
che mit einer Höhen- und Seitenkorrek­
tur ausgestattet wurden. Davon gibt es 
eher konventionelle Modelle, aber auch 
solche, die vor allem bei Sportschützen 
Verbreitung finden. Der Vorteil dieser 
Schäfte liegt darin, dass man mit dem 
„Hochschuss“ variieren kann. Sehr zu 
empfehlen sind verstellbare Schäfte 
auch für jene Schützen, die häufig zu- 
und auch abnehmen, da sich durch die­
sen Vorgang die Treffpunktlage ständig 
verändert und korrigiert werden muss. 

Wie entscheidend ist die Länge  
eines Schaftes?

Schäfte sind standardmäßig für eine 
gewisse Zielgruppe ausgerichtet. Bei 
Männern liegt man bei 180 Zentimetern 
und rund 80 Kilogramm. Bei größeren 

oder auch kleineren Schützen passen 
diese Schäfte unter Umständen jedoch 
nicht mehr. Besonders das Längenmaß 
der Arme spielt hierbei die entschei­
dende Rolle, und große Schützen brau­
chen einen längeren Schaft als Standard­
maß. Bei sehr kleinen Schützen wird der 
Schaft kürzer werden. Für die Länge ist 
darüber hinaus entscheidend, ob man im 
Voranschlag oder im Jagdanschlag schie­
ßen möchte. Durch die Anschlagbewe­
gung aus der Hüfte sind jagdliche Schäfte 
etwas kürzer als zum Beispiel Schäfte, 
die für die Disziplin Olympisch Trap Ver­
wendung finden. Schaftlängen können 
sehr einfach durch unterschiedlich breite 
Schaftkappen gesteuert werden. 

Wie lange soll ein passender Schaft nun 
sein? Kann man das auch selber eruieren?

Für mich ist die passende Schaftlänge 
gegeben, wenn der Ellenbogen der 
Abzugshand im Anschlag einen rechten 
Winkel bildet.  Auf diese Weise findet 
man ein sehr verlässliches Längenmaß. 
Vielfach wird auch die althergebrachte 
Meinung vertreten, den Schaft auf den 
Unterarm zu legen und zu testen, wo das 
erste Glied des Abzugsfingers zu liegen 
kommt. Hier entsteht jedoch der ent­
scheidende Nachteil, dass ein leichtes 
Anspannen der Armmuskulatur bereits 
Längenveränderungen von ein bis zwei 
Zentimetern bewirken kann. Somit 
schätze ich diese Methode als eher feh­
leranfällig ein und empfehle sie nicht. 

Wann zahlt sich eigentlich ein  
Maßschaft aus?

Wenn man besonders groß oder auch 
klein ist, sehr lange oder auch kurze 
Finger und Arme besitzt, wird es wahr­
scheinlich besser sein, sich einen Maß­
schaft anfertigen zu lassen. Eines ist 
hierbei klar: Ein Maßschaft ist wie ein 
Maßanzug und man wird sich einfach 
wohler fühlen, weil er individuell ange­
fertigt wurde. Hier werden Sie schon 
nach Italien aufbrechen müssen, in ein 
Land, in dem das Flintenschießen noch 
heute eine außergewöhnlich große Brei­
tenwirkung und Popularität besitzt.

Eignet sich ein Maßschaft bereits  
für Anfänger?

Für einen Anfänger halte ich Maßschäfte 
etwas zu teuer und ich empfehle einen 
konventionellen Schaft mit Höhen- und 
Seitenverstellung. Man sollte damit eine 
Weile schießen, bis der Anschlag sowohl 

Der Lauf schießt,   
    der Schaft 
        trifft!

Der Lauf schießt und der Schaft trifft, 
besagt ein altes Sprichwort. Aber 
stimmt das auch wirklich so? Ist der 
Schaft einer Flinte wirklich so ent-
scheidend, um auf  Hase und Fasan, 
auf Trap- und Parcoursscheibe gut 
und sicher treffen zu können? And-
reas Scherhaufer ist jemand, der das 
wissen muss, und Gert Andrieu hat 
ihn dazu eingehend befragt.

der Laufschiene liegen. Ich empfehle 
auch, Anschlagbewegungen unbedingt zu 
üben! Auf der Jagd sollte zusätzlich spe­
ziell auf passende Bekleidung geachtet 
werden: Kleidungsstücke, die eine zügige 
Bewegung durch Taschen, Krägen oder 
Ähnliches nicht zu blockieren vermögen.

… möglichst genau entlang der Lauf-
schiene? Soll das Auge nicht exakt und zen-
triert entlang der Schiene liegen?

Na ja, es gibt da schon eine gewisse Tole­
ranz! Wenn man das Korn als Fixpunkt 
nimmt, ist man mit dem Auge rund einen 
Meter vom Korn entfernt. Wenn man 
nun annimmt, dass ein Ziel 20 Meter ent­
fernt ist, ergibt sich dadurch ein Faktor 
von 1:20. Liegt der Schütze mit seinem 
Auge nun einen Millimeter außerhalb 
der Mitte der Laufschiene, ergibt sich 
dadurch auf 20 Meter ein Fehler von 20 
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// PRECISION
   MADE BY ZEISS

Flexibilität bestimmt 
den Erfolg.
ZEISS Victory V8

ZEISS Victory V8 
Eine Klasse für sich.
Die Zielfernrohre der Victory ® V8 Linie von 
ZEISS erweitern die Grenzen des Möglichen. 
In der natürlichen Bild wiedergabe, in der 
Bedienung, in der Vergrößerung, in der 
Lichtstärke. Mit dem Drückjagd-Spezialisten 
Victory V8 1.1 – 8 x 30, der Weitschuss-
Revolution Victory V8 4.8 – 35 x 60, dem 
Licht maximalisten Victory V8 2.8  – 20 x 56 
und dem ultimativen Generalisten Victory 
V8 1.8  – 14 x 50 sind Sie für jede Jagdart und 
jede Situation bestmöglich ausgerüstet. 
www.zeiss.de/V8

Burgstaller Waffenhandel GmbH
Treffl ing 110
9871 Seeboden
www.waffen-burgstaller.at

Besuchen Sie uns 

vom 22.- 25.Februar 2018 in 

Salzburg auf der „Hohen Jagd“ 

in Halle 10, Stand 302
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	 AB € 23.790,– / € 174,– pro Monat*
	 VorsteuerABzugsfähig und nova Befreit
	 als KluB- oder doppelKABine
	 2,4 liter diesel Mit 154 ps
	 2,4 liter diesel high power Mit 181 ps (auch Mit autoMatik)
	 5+2 Jahre Garantie**

Mitsubishi l200 Pick uP

Im Revier gesichtet ...
Mitsubishi l200 Pick uP

exklusiv für sie als JäGer: 

3% JÄGERBONUS***

5+2 Jahre 
Garantie!

*) € 2.000,– Work edition Bonus, € 500,– Ökobonus und € 500,– finanzierungsbonus in preis und leasingrate berücksichtigt. aktionen gültig bis 30.04.2018 bei allen teilnehmenden händlern - inkl. händlerbeteiligung. Ökobonus gültig bei eintausch ihres Gebrauchtwagens mit euro 1 bis 
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anschlussgarantie oder 150.000 km. druck- und satzfehler vorbehalten. symbolabbildung. ***) zusätzlicher neuwagenrabatt. aktion gültig bis 30.4.2018 bei allen teilnehmenden händlern. Mit Work edition Bonus, Öko- und finanzierungsbonus kombinierbar.

www.mitsubishi-motors.at
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im Voranschlag als auch im Jagdan­
schlag sicher wird. Es dauert jedoch 
eine geraume Zeit, bis die dynamische 
Bewegung eines Flintenschusses auto­
matisiert werden kann. Als Zeitmaß 
können Sie ruhig drei Jahre mit konti­
nuierlichem Üben einplanen. Wenn man 
sicherer geworden ist, kann man dann 
durchaus sagen: So! Das Flintenschie­
ßen fasziniert mich wirklich! Jetzt ist es 
Zeit, die nächste Ausbaustufe in Angriff 
zu nehmen: meinen Maßschaft!

Was ist bei einem Flintenschaft noch zu 
beachten?

Als Erstes wäre die Senkung des Schaf­
tes anzuführen. Die Senkung wird vorne 
und hinten an der Oberseite des Schaf­

tes abgenommen und man kompensiert 
dadurch den Abstand zwischen Schulter 
und Wange. Jagdschäfte sind generell 
stärker gesenkt als Schäfte für den Vor­
anschlag. Im Voranschlag ist der Abstand 
zwischen Wange und Schulter sehr 
kein, da man gebückt nach vorne steht. 
Schäfte für den Voranschlag weisen eine 
Senkung von 10 bis 12 Millimeten auf. 
Für Waffen, die jagdlich geführt oder 
auch in den Disziplinen Skeet oder Par­
cours eingesetzt werden, ist ein höheres 
Senkungsmaß üblich. Bei diesen Diszip­
linen sind Senkungen im Ausmaß bis zu 
25 Millimetern keine Seltenheit. 

Dann gibt es ja noch den sogenannten 
„Pitch“?

Ja, genau! Hier handelt es sich um den 
Winkel der Schaftkappe zur Nulllinie. 
Der Pitch dient dazu, dass der Schaft satt 
in der Schulter aufliegt, um den Rück­
stoß bestmöglich absorbieren zu kön­
nen. Man verfolgt damit das Ziel, dass 
die Waffe während der Schussabgabe 
ruhig bleibt. Je größer diese Auflage ist, 
umso effizienter verteilt sich der Rück­
stoß. Es ist im Anschlag immer darauf 
zu achten, dass der Schaft nicht nach 
hinten ausweichen kann.

Aber gerade das sieht man bei vielen 
Schützen! Der Schaft steht nach unkonzen-
trierter Anschlagbewegung oben über die 
Schulter.

Ja, das stimmt und es ist sehr schlecht! 
Der Schaft wird immer dorthin auswei­
chen, wo er während der Schussabgabe 

den Platz dazu findet. Daraus resultiert 
entweder ein Überschießen des Ziels 
oder sogar eine schmerzhafte Blessur 
des Wangenknochens. Demnach gibt 
es auch Schützen, die beim Anschlag 
automatisch die Schulter heben, um den 
Schaft so effizient wie möglich in die 
Schulter ziehen zu können. 

Flintenschäfte werden ja auch geschränkt. 
Was bedeutet das?

Ja! Rund 75 bis 80 Prozent aller Schüt­
zen sind Rechtsschützen. Der restli­
che Teil verwendet die linke Hand als 
Abzugshand und das linke Auge ist das 
„dominante Auge“ über der Schiene. Bei 
Rechtshändern wird der Schaft einige 
Millimeter leicht nach rechts aus der 
Mitte versetzt. Bei Linkshändern geht 
man in die entgegengesetzte Richtung 
vor. In beiden Fällen oben etwas mehr als 
unten. Dadurch entsteht der Umstand, 
einerseits möglichst zentriert über die 
Schiene blicken zu können und anderer­
seits im Anschlag leicht in die Schulter 
zu rutschen. Üblich sind bei Standard­
schäften 6 Millimeter im oberen und 10 
Millimeter im unteren Bereich des Schaf­
tendes.

Abschließend: Was empfehlen Sie vor  
allem Anfängern des Flintenschießens  
auf der Jagd?

Die oberste Priorität ist die Sicherheit, 
die über alles zu gehen hat! Bevor man 
einen Schuss abgibt, sollte es immer 
klar sein, dass man niemanden damit 
gefährdet. Erst im Laufe der Zeit entwi­
ckelt man ein gewisses Zielbild, welches 
vorher auch am Schießplatz trainiert 
werden sollte. Dabei ist es für Anfänger 
besonders nützlich, wenn ein erfahrener 
Flintenschütze hinter einem steht und 
sagt, wo man hingeschossen hat. Alles 
andere ist einfach Erfahrung. Erfahrung 
ist eine Datenbank, die durch Tausende 
unterschiedliche Situationen aufgefüllt 
wird und auf die man im Laufe der Zeit 
automatisch zugreifen kann!

Die Flinte hat selten Schuld. Die meis-
ten Fehler passieren beim Bewegungs-
ablauf und der Schussabgabe. 

„Für mich ist die passende Schaftlänge gegeben, wenn der Ellenbogen der Abzugs-
hand im Anschlag einen rechten Winkel bildet.“

„Erfahrung ist eine Daten-
bank, die durch Tausende 
unterschiedliche Situationen 
aufgefüllt wird und auf die 
man im Laufe der Zeit auto-
matisch zugreifen kann!“
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